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vereisen und raushoIen 

Parkbäume 
niedergewalzt 

HILDESHEIM. Mit einer 
schweren Baumaschine 
oder einem Tieflader ver­
wüsteten Unbekannte ge­
stem morgen eine Park-

-
Ind Freizeitanlage in Hil­
,:,sheim-Drispenstedt. Die 

'Ir durchbrachen eine 
'ngsschranke, dreh­

qhrere Runden und 
Bänke, eine Tisch­
,ge sowie Rasen, 

i Pflanzenbeete 

Meter 
'en 

"letzt 

Verfahren ist seit vier Jahren bekannt 
HANNOVER. Die FDP-Fraktion 
hält eine vollständige Beseiti­
gung der stillgelegten Gift­
mülldeponie Münchehagen 
für machbar. In einem Antrag 
für die LandtagssItzung In der 
kommenden Woche fordert 
die FDP die Auskofferung 
(Aushebung) der Skandalde­
ponie mit HIHe eines längst be­
kannten Vereisungsverfah­
rens. 

Die von der .. Ingenieurgesell­
schaft für Geotechnik Dr. Schrei­
ner und Partner" entwiCkelte 
Methode war bereits vor genau 
vier Jahren von der Müncheha­
gener Bürgerinitiative vorgestellt 
worden. Dabei wird der brisante 
Abfall zunächst mit flüssigem 
Stickstoff blockweise vereist 
und dann ausgehoben. 

Für eine vorübergehende ober 
irdische Zwischenlagerung 
komme die einzige zur Zeit zuge-

lassene Giftmülldeponie des 
Landes in Hoheneggelsen in 
Frage, meinte gestern der um­
weltpolitische Sprecher der 
FDP-Fraktion, Friedrich-Theo-
dorHruska. . 

Nach und nach, so Hruska, 
sollten die rund 400 000 Kubik­
meter Müll dann chemisch be­
handelt, sortiert und teilweise in 
noch zu bauenden Hochtempe­
raturÖfen verbrannt oder in Salz­
kavernen endgelagert werden. 
Einschließlich der Fristen für Ge­
nehmigungsverfahren könne die 
Sanierung der Deponie etwa im 
Jahre 2015 abgeschlossen sein. 
Kosten: .. rund zwei Milliarden 
Mark." 

Eine unterirdische Abdichtung 
der undichten Tongruben in 
Münchehagen hält Hruska nicht 
für sinnvoll. Auch dies biete nur 
für 100 oder 200 Jahre Sicher­
heit. Deshalb hatte die FDP 

schon im Mai 1988 eine vollstän­
dige Beseitigung der Deponie 
gefordert, konnte sich aber in 
der damaligen Koalition mit der 
COU nicht durchsetzen. 

Friedrlch-Theodor Hruska 


